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Nachträgliche Bemerkungen über den Augustiner
Johann Hoffmeister,

Von
N Druffel.

Keine Angabe AUS Hoffmeister’s Lebensgeschichte y]aubte ich
hei Ausarbeıtung meıner chr1ft über das Lieben jenes Augustiner-

herkömmlıchen Ueberlieferungmönchs mı1t mehr Aicherheit der
entnehmen ürfen .18 die, das qe1nNer Geburt nach dem
Kılsass angehört habe Auf dıe Unrichtigkeit dıieser AÄAnsıcht 1at
mich inzwıischen Herr Prof. Barack 1n Strassbu: gütigst auf-
merksam emacht. dem Oberndorf niedergeschriebenen Teile
der voOxh ı; herausgegebenen Zimmerische Chronik HE 473
ırd nämlich eiläußg NESALT, dass Hoffmeister „„eIn geborener
Oberndorfer ® Wäal, und 1St unzweifelhaift, dass diese ach-
richt KTÖSSETES Vertrauen verdient als dıe Notizen späterer B10-

raphen.
Diıe angeführte Stell ist nıcht 0SSS dieser Notiız be-

leiıch einen inblıck, w1e€ Hoff-merkenswert, 10 yewährt UuNns ZUS
me1lster. ın einem bestimmten Falle die Interessen eiInes Klosters

dıe Bedrohung des Grafe VvoOx ZimmEr des Kloster-
schützen sich emühte, und obgle1c dıie Chronik nichtVOZTS,

auf seiner, sondern auf Grafen Seite Ste und partelisch gefärbt

Der Klsässer Augustinermönch Johannes Hoffmeister und se1INEe
denz mi1t dem Ordensgeneral Hieronymus Seripando (MünchenCorrespon Aus den Abhandlungen der kgl ayer. Akademie der18(8, 62 ın
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ıst, dürfen WIT doch dıie berichteten ausseren Tatsachen wohl als.
richtıg ınnehmen. Ks steht m1% dem, Wa Hoffmeister selbst.
über den Zustand der Augustinerklöster berichtet, auch nıcht 1n
Wıderspruch, ennn MNanl VON „Mutwillen und Verschwendung“ der
Nonnen 1m T’a] Oberndorf lıest, ebenso wenig aber düriten dıe:
Nonnen und Hoffmeister fehlgegriffen aben, WEeENnN S1e be1 dem
Grafen dıe Neıigung‘, das Kloster einzuzıehen, voraussetzten. Hof-
meılster verklagte denselben eshalb bel dem König WFerdinand;
eSs erschıenen Commissare VORN dem Innsbrucker Kegiment; deren
Yınschreiten, SOW1e dıe drängenden Bıtten des „ lausıgen Mönchs“‘
und der benachbarten Edelleute veranlassten den Gratfen ZU
Kückzuge; er liess die Nonnen machen und nahm sıch ihrer
weılıter nıcht viel an. SO SCWAanhn der Streit keine weltere AUS
dehnung‘ , WIT Wwissen nıcht einmal, IA weicher Zeit g'_spielt hat.

Für dıie Zeit, welche vor Hoffmeister’s Kıantrıtt 1n dıe KTÖSSETEpolitische Welt hegt, hıetet dıe VON dem evangelıschen Dıivisions-
predıger KOCHOll Colmar verfasste chrıft „Die Kınführungder Reformation 1ın Colmar *“, ausserordentliıch interessante Aus-
beute Man MUSS bel dem Verfasser. das treben nach unbe-
Tangenerer Würdigung der kirchlichen Gegensätze anerkennen;
Nal 1rd sıch eher der Ansıcht zune1gen, dass den katholischen
Augustiner ünstıg eurteılle, als dass Gr sıch VON dem CON-
fessionellen (regensatze Ungerechtigkeit habe verleıten Jassen.
Rochall haft den Umstand, dass In der Stadt Jebte, WO Hoffs
meıster wirkte, treiflich benutzen eWwusst und das Colmarer
Archir W16 dıe Bıbliothek eifrıg ausgebeutet. Die letztere be-
Wa das W1e scheint einzige xemplar einer Hoffmeister’schen
Schriıft, welche besonderes Interesse durch die Schicksale eintlösst,welche S1e gy]eich damals erlıtten hat, obgle1c ihr Nhalt, mıit dem
„ Judiecium ““ verglichen, keine wesentlich verschıedenen Züge dar-
bıetet. In beıden Schriften polemisirt der Augustiner ehbhaft

die Neuerer und yeIsselt zugle1ic mıt rückhaltloser chärfe
dıe Misbräuche innerhalb der katholischen Kırche. Das „JUu-dıe1um “* gelangte erst A Jahre nach Hoffimeister’s 'Tode ZU.
TUG die „ Wahrhaftige Entdeckung und 1derlegung deren
Artıkel dıe M Luther aut das Concılium schicken und darauf
beharren fürgenummen.‘‘ wurde ZWar yleich In Colmar beı Bar-
tolomäus Grüniger gedruckt, dann aber VoOn dem 440e der
mıt eschlag belegt. ochte Hoffmeister auf Colmar erschle-
nene Schriften hinweisen, weilche ohne Beanstandung die
heılige Messe und dıe katholıischen Priester , dıe In der
Stadt nicht das wahre Kvangelium predıgten, Zi ZOSON,mochte sıch auf dıe erfolgte Billigzuneg seiner Schrift durch
chrıstliche agıster und Doctoren berufen und verlangen, dass die
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Regierung Ensisheim oder dıe Universıtät reıburg Zı eiıner
Entschei:dung über die angeordnete Massregel erufen werden

möge d der Hat 11eSS sich hierdurch ehenNso wen1g einschüchtern
a IS durch den Hınvweils an dıe kaiserlich Majestät, welche Hoff-
me1lster anrufen wollen erklärte. Man l1ıess sıch He e1n

juristisches Gutachten Christofs VON Schwabach beruhigen, welches
dıe Beschlagnahme ıllıgte, aber zugle1ic aunch VOLIL Verbreitun
aufregender lutherischer Bücher warnte. Das Schicksal des Bu-
ches War dann dıe Vergessenheıt, und erst 1mM Jahrhundert

ıne andere Schrift,fand Mal zufällig Exemplare wieder auf.
weilche Hoffmeinster 1m rTe 1540 drucken l1ess , gelangte ZW.

damals dıie Oeffentlichkeit, wurde aDer voxn mM1r yleichfalls beı
Anfertigung des Verzeichnisses se1ner CANrıLten übersehen. ID
ist dies dıe Mıssa Joannıs Chrysostomi secundum vete- /
TE  B usuh eccles1ae Constantino- | politanae eone T'usco

Latinarum ||Emanuelıs Impe- B b  B b ratorıs Constantinopolitanı Joannıs
epistolarum mMagıstro ,, 12 olım CONVeEL- |sa, regnante videlicet

O, nn  Dn em recentıusFride-|richo ug huius | nominis pri- m
a Eras- || mo Roterodamo translata, hıc tem adiecta quod
dıyrersum uterque exemplar (Graecum S16 eCcUutus, studi0osus an%

quitatis Chrı1- \ stianae qu16cquam de- | sideret. Ta UE  Ta UE Kixeusum. S L  S L 01ma-
Nn0 ELE  ELET14€ per Barptho- lomeum Gryenm- TE  TE umM. Ea  Ea

_ Besondere Bedeutung ırd Mal dieser Compilation, weiche
darauf ausgeht, das hohe er der Messliturg1e erweıisen,
schwerlıch zuschreıben können. Hoffmeister nennt S1Cch 1 utOor
auf Fol 4:3b‚ WO er eine Sammlung VOxh cerpte: AaAuUus Chry-
sostomus’ Schrıften begınnt. Am bemerkenswertesten dürfte der Briıef

des Beatus EKhenanus Al Hoffmeınster se1n , welcher dıe ChT11%
eröffnet, ihn hat Flacıus Illyrıcus dann auch 1557 SEe1INer CAKT
über dıe „ Missa latına QuUa6 olım aNte Komanam CIrcAa 700 Do-

mını an u 1n uUuSu fuıt bona iide vetusto authent1coque codice

descr1pta b CNhliusse wieder beigefügt. Dıeser chrıft des
Flacıus wurde das 008 TeıI voNn Wizel q IS eine Schutzschriuft
für den Katholiceismus egrüss 7 werden

Der Y16€. des Beatus eNanus erwähnt, dass Hoffmeister
dıe Neuordnung der Klosterbibliothek unternommen hatte; gTrade
hierbeı War auf dıe Disputationen des Hugo Aetherlanus und
auf jene Uebersetzung . der „ Missa“ des Chrysostomus durch Leo
von Toskana, welche dem enanus ZUr Begutachtung VOI-

egt und dann drucken lıess, auıfmerksam yeworden. Eınen merk-

würdiıgen Einblick 1n die kırchlichen Verhältnısse der Stadt Colmar

— Vgl dıe Bemerkungen bei Preger;, Flacius Illyricus, 1L,
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yewÄährt CS, Khenanus erwähnt, dass dıejenigen, weilche der
Schrifterklärung Hofmeister’s den Festtagen aufmerksam
gyehört hatten, VOLT dem begınne der Messe der Gläubigen,a 190 VOT dem Offertorium haufenweise dıe Kırche verliessen,gyleich als 0b S1@e IER Messopfer selbhst aAr nıchts angıng&e. Man
s1ıeht daraus, W1@e das sıch damals UUr nach der Predigtsehnte, mochte S1e VON einem nhänger der alten oder der
Lehre ehalten werden, und W1e dıe Geringschätzung der Messe
aUNCch be1 enen, dıe noch für katholisch alten, Platz OT1 Bea-
tus Rhenanus schreıbt den Verfall dieser Achtung VOL den Messen
hauptsächlich dem mstande Lı dass Jetzt dıe Priester deren
Abhaltung ehbenso gedungen würden, WwW1e dıe Arbeiter In den
Vogesenbergwerken: ‚ Kınst 0 wenıiger Priester und wenıgerMessen, darum Waren aber die Leute nıcht wenıger rel1g1ös.“Mit diesem (+edanken eruhrtie Rhenanus bel Hoffmeister eıne VeI«-
wandte Salte; beıde auch darüber derselben Änsicht, dass
eine bessere Ausbildung der Geıistlichen No%t tue Zweıifelhaft 1st
65 NUr, OD der Augustiner, den Rat des Rhenanus befolgend, seInNe
Ordensgenossen ZU eiınem damals ın Colmar lehrenden Dominı-
kaner, Wılhelm Hammer ‚US Neuss, der besonders das 1T1@e-
chische ehrte, In den Unterricht yeschickt hat; scheint VIdis
mehr In dem eiıgenen Kloster e1ne Schule yegründet und der-
selben e1ınen über dessen Mauern hinausreichenden Ruf verschafft

aben, einıge Jahre achher wenigstens beglückwünschte der
Colmarer Schultheiss Hieronymus Boner, derselbe, der jenen Streıt

der Unterdrückung des Hoffmeister’schen Buches durch-
gyefochten hatte, den Abt urbach, dass se1ne Norvızen dem
Hoffmeister anvertraut habe, 1n dessen Kloster S1e XEWISS ın aller S aZucht und gelstlichen Discıplin aller gebürlichen Te und
Kunst herangebildet würden

Rocholl hat auch auf einen merkwürdigen T1e aufmerksam
gemacht, welchen Hoffmeister den evangelıschen TheologenMathias Erh Reichenweyer yerichtet hat Er fällt 1n dıe Zeit,der Provinclal Lweyer gyestorben W: und Hofmeister a, 18

War
dessen Nachfolger noch nıcht bestätiegt, vielleicht NOoch N1IC ewähltTst nachdem KErb 1hm ZWEe1 Mal gyeschrıeben, scheıint Hoff-
meılster sıch der Antwort herbeigelassen ZUu aben, In welcher
sıch eın versöhnlicher (4e1st ausspricht, W1e Man ıhn selten in
Theologenbriefen der KReformationszeit ırd nachweisen können.
Öbschon Hofmeister die Verschiedenheit des beiderseitigen Stand-

Wahrscheinlich derselbe, welcher 1m
einen Commentar ZUFr enesis erscheinen lıess.

J: ahfe 1564 Dfilingen
Vgl Rocholl 81 Die betreffende Schrift Boner’s selbst istmIr nıcht zugänglıch.
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punkts entschıeden betont, SPI1Cht sich über den Gegensatz
AUS w1e e1n Freund ZU Freunde. Er bıttet KErb, gehässıge Be-

merkungen veSCH den aps Aaus seinem (Aedichte entifernen;
dass anch keinen Hassn Krb 1 Herzen Tage, Onne dieser

besten Z diesem freundschaftlıchen ate sehen, da ihm
SONST grade gyefallen müsse, W as Krb’s Darlegungen 7WeCcCk-
w1ıdrıg @1. Die Päpste SeE1IeN nıcht a l1@e schlecht, die Gottlosıg-
keıt einzelner Päpste dürfe Ial nıcht anders beurtejlen q IS die
atsache, dass S1ıch unter den nosteln eın Judas eiunden habe
(+eıich Krb asse auch dıe Gottlosigkeit und den Aberglauben,
WwWeEeNnNn freiliıch nıcht alles, Was Krb IS abergläubıse brand-
marke, verwerfen, sondern manches ZUr Unterstützung der wahren
‚el1z10N beizubehalten wünsche. Wıe In dem Judieium, egrüss
er m1% Hoffnung dıe in den neu: Schriften der Reformatoren
zZu Tage tretende, mehr entgegenkommende Haltung 1n der Mess-

W enn auch efürchte, mM1% Krb hierın nıcht der-opferfrage.
selben Meinung se1in , s{ hege 6L doch dıe este Zuversicht,
dass dıe voxl den Protestanten preisgegebene Messe ın nıcht
ferner Ze1it wiederhergestellt werden würde.

Für die bewegteren ınd SCHhON durch dıe Correspondenz mı1t

Seripando einıgermassen beleuchteten Jahre hıetet das uUuC. VOüOn

öhn „ Chronologıa Provinclae Rheno-Suervicae ordinıs Tatrum
Erem1tarum Augustin1” noch eıne Krgänzung durch den Brief
Ser1pando Hoffmeister VOLL Juhl; auf welchen die Antwort
vVvoONn M1r mitgeteult worden 1S% so viel es miıt Briefen und
KErlassen ON& , suchte Ser1pando den deutschen Augustiner In
seiınen Bemühungen Hebung des gyesunkenen Ordens unter-
tützen. Eın kaiserliches Privıleg1um ZU0 Schutze des Kloster-
besiıtzes , VvoOn welchem sıch Hoffmeister 1 544. 1Ur gyermngYe Wiır-
kung yversprechen wagte, scheıint aber 1m folgenden Jahre,
1545, q IS nach der Beendigung des französıschen Krieges dıe 7918er-
1C. Macht sıch wıeder ehoben &  O Serxh und ankbar An  —-
NUummMmMe@e1L haben. Sicherlich wurde auch der kaiserliche Krlass
VO.  S 31 Maı 15406, welcher die Stadt Colmar über die ängere
anderweıtıge Verwendung Hoffmeınsters beruhigen sollte und S1e

zugleic ZUI0 Ausharren In der Ixratholıischen elig10n ermahnte,
VvVoOxn dem Augustinermönch selbst ausgewirkt Wır ersehen daraus,
dass Hoffmeister nıcht übertreibt, weNnn Seripando erzählt, WwW1e
ringen nNnal ofe SE1N Verbleiben order ass ıhn dafür

Joannı Cysareo 1st darın lesen Joannı CONC10-
womiıt Munaton1]1 gemeint ist. uf ihn bezıeht sich auch wohl dienator1,

Stelle,
Dass der Brief ‚„ eigenhändig “ Sein. soll , wiıe Rocholl S

behauptet, kann ich mir nıcht denken.
Zeitschr. K.-G. LLL
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der Hass se1iner Gegfler ral kannn nıcht under nehmen. In
Butzer’s ugen ist ‚„der Colmarisch Augustiner E1n Junger Techer
und wol eredtier mensch“‘”, der 39 e1Inem schonen nonnentanz

W1e sıch alhıe ıIn dieser fastnacht wol gyeubt hat sıch
geschickter e1s 7 dann Z scharfer dısputation “ Dasselhe
Urteil fällte über ıhn Veiıt jetrich; bezeichnet den (Ool-

Augustiner dem Herzog TeC VON Preussen als einen
„ausbund VONn einem yuten schwätzer 9 aDer 1m yrunde A1Nn
entwıichtes herz und VON e1ınem ärgerlıchen, unzüchtıgen 1e- CR SE RET E E E NT HS T Aben %S

Der Brief Veıt Dietrich’s, welcher diese Aeusserung nthält,
wurde September 1547 9,180 wenige ochen nach HOoN-

Hıer findet sıch schon dıe Krzäh-meıster’s Tode, gyeschrieben.
lung VON dem verzweilungsvollen YTode Hokmeister’s 1ın äahnhlıcher
Form, W1e 10 später 1ın Flugschrıften verbreıtet wurde, und W1e
eıt 1eI1C. S1@6 1548 dem (+rafen VON 2a10deCcK vortrug >)
Dieselbe Auffassung inden WIT In einem wenige Tage nachher
geschrıebenen BrJefe des Georg Nutzelius, welcher, xJleich Veit
Dietrich, ıIn ürnberg wohnte Kr schrıeh 23  eptember S
„ K'u1% Ulmae monachus quıidam nomıne Joannes de Colmar., Qqu}2 3
C  S multa Long0 LeEmMPOTE, praesertim auıtem h0€ ANNO 1n GV

yelium debacchatus esset, tandem hisce PauUCcCIS dıebus a com1t12
VOCAatus e8ST, ut 1b1 GU:  3 alııs, doetis scılicet, VITIS Lutheranos, ut
1psı 10quuntur, reformaret. Verum dum ılle bonus V1Tr Proficisel-
DUr In oppıdulum quoddam unsburg nomine , trium m1ılliarıum
SP2C10 b Ulmo distans, venıt A forte ortune se ıIn iıllud OSp1-
1U m confifert, In Q UO ante ‚11Q9U0% MeENsSes doetor Narıus oblıt;
gitur nocte repente INSanNus 1AaCctus, 1ta SaeV11t, ut G eatenıs
VINCIT1 UODNUS fuerıt; Aı NOn ita multo DOoSt multa vocıferans
inter a,119. haec verba. multoc1ıes reıterans: Damnatus S U: NeCc
LemMpPus sufficıt ad poenitentiam, 1abolo addıctus SII COTDOT® et
anıma GO quod verıtatem eyvangelicam NOn modo SCIENS NnonNn a&NOVI,
erum insuper et1am PEersecutus SUNh, eontrarıum scilıcet docendo,
MOTIUULUS 081 Haec qula verz2 Sunt, voln1 te sc1ıre.“*

Marb. Archiv fehlerhaft bei cker Merkw. Actenstücke,(49- Butzer hier auf 1€ Beziehungen Barbara vVvon Sandizell
anspıelt, INUSS dahingestellt bleiben. Anhaltspunkte für die Kıchtigkeitoder Grundlosigkeit der Butzer’schen Verdächtigung habe ich nırgends KC-funden. rof. Varrentrapp 1n Marburg hatte die Güte, mich auf
diese und andere ın Betracht kommende Stellen aufmerksam machen.

VOigt, Briefwechsel mML Albrecht von Preussen, 206
Vgl Druffel, Hoffmeister,
err Pfarrer Kawerau ın Klemzig bei Züllichau hatte die Güte,m1r diese wıe andere Notizen mıtzuteiılen Der Brief ist dem Cod

al. Bayv. der Gothaer Bibliothek entnommen.



491DRUFFEL, ÜBER AUGUSTINER HOFFMEISTER

em durch dıese Nürnberger Zeugn1ısse bewıesen wırd, dass
dıe In den Flugschriften der Interimszeıt und besonders VONl
Flacıus entworfene Schilderung der etfzten Liebensstunden des
Äugustiners bereıts kurz nach dessen ode verbreıtet wurde,
kommt Nan über den wıirklichen Vorgang doch nıcht: 1n s Reine.
Auf TUN! dieser Nachrıichten, selbst WENN S1e beide auf eine
und 1ese1De Quelle zurückgehen sollten, wırd Nan aber wohl dıe
Haller’sche Behauptung von der Krkrankung Hoffmeister’s In Ulm,A

W e
SOWI1@e dass dann nach öflingen, a,.1S0 westwärts , dann nach
dem doch immerhin ziemlıch entfifernten ünzburg verbracht WOT -
den sel, fallen lassen mussen °) HKıs r doch viel natürlıcher,
dass Hofimeinster aul dem Wege nach ugsburg‘, wenıge
1age achher die rönung des keıichstages rfolgen ollte,
ünzburg erkrankte und starb Das ırd aber auch dıe eINZIFE
YFolgerung se1n, welche 11a mıt einıger Sicherheit ziehen kann:
über die näheren mMmsStande VErmMas wohl Nıemand sıch AUuS den
wıdersprechenden und VOD polemischer Tendenz durchsäuerten
Zeugn1issen e1Nn sicheres Urteiul bilden %.

Ausser ın em Dialog Oom Interım wird der Tod Hoffmeister’s
als Strafgericht (Gottes dargestellt IN des FKlacıus Schriften: ‚„„Ktliche
greiffliche warzeichen ““ und ‚„ Eine Erschreckliche Historia “ 7 Pre-
JCr IN 543 544

Vgl Druffel 3. Haller schreibt 1548 (Jan. 29) Paulh Be-
kehrung, Eıchstädt: ‚„‚ Hab ın Ulm eiINn Schwäre krankheit angestossen,
der ursach CY, Hofmeister , 1ın das closter Seflingen , allernechst be der-
selben S59 gelegen, verordnet ıst, worden und ber weıter der krankheit
halben, SCH Günzburg‘, da etliche wochen Sse1Nn krankheıiıt In aller de-
muth gedultiglich hat getragen und miıtler eit offtermalen WIE- iHAaR
VOnN dem heiligen Martino lıst. ott geredt: Domiine 1 populo tu0
SU: NeCcESSATIUS NOn TECUSO laborem , Hat voluntas tua Und ist;
180 daselbs ZU Gunzburg den zweiundzwanzigsten Augusti nechst VeEeTrT-

schinen, vernäünftiglich und echristlich AUS diesem In das ew1g leben, w1ıe
hoffen, seliglich gefahren.““

Kıne äahnliche rzählung ber e1nen Minoritenguardıan Re-
gyensburg be1 |Gemeiner],; G(Geschichte der Kırchenreformation Zu Ke-
gvensburg, 164

Den über Hoffmeister’s Tätigkeit In Ulm In den W ürtemberg1-
schen Vierteljahrsheften 09 Heft i veröffentlichten Aufsatz hat die
hiesige Staatsbibliothek noch nicht erhalten.

33*


